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dankte ihm ſehr , und nahm dieſen Rath an, und

zog heim nach Suſat . Auch Koͤnig Oſantrirx zog

wieder heim in ſein Reich ; und damit blieb es

nun lange Zeit ruhig , daß keiner von beiden den

andern befehdete .

3wei und ſiebenzigſtes Kapitel .

Nun erſinnt der Markgraf eine große Liſt

gegen König Oſantrix .

Hierauf geſchah es eines Tages , daß der

sute Botſchafter Graf Rüdiger vor ſeinem Herrn
Koͤnig Attila trat und ſprach : „ Herr , eine Bitte

will ich euch bitten , daß ihr mir drei hundert

der raſcheſten Ritter von eurem Hofe mit eurem

Bruderſohn Oſid zu einer Heerfahrt gebet , und

auch ſo viel Gold und Silber , als ich dazu be⸗

darf . “ Koͤnig Attila fragte : „ Wohin willſt du

fahren ? “ Der Markgraf antwortete : „ Bekuͤm⸗

mert euch nicht , wohin ich fahre ; komme ich

aber nicht wieder , bevor drei Winter vergangen



— 258 —

kEnd , ſo bin ich todt . “ Der Koͤnig gewaͤhrte ,

was er bat , und gab ihm die Ritter und ein

großes Heer zum Gefolge .

Sie ritten nun aus Suſat , und der Markgraf

weiſte ihnen die Straße . Er ließ das Gerüuͤcht

ansgehen , daß er weſtwaͤrts nach Spanien reiten

wollte , um fuͤr Koͤnig Attila des Koͤnigs von

Spanien Tochter zur Gemahlin zu werben . Aber

er ritt vielmehr nordwaͤrts gen Wilkinenland ,

und Nacht fuͤr Nacht auf Waldpfaden und un⸗

sebahnten Wegen durch Wildniſſe ; am Tage

aber ſchliefen ſie . Und nicht eher ließen ſie ab ,

als bis ſie in Koͤnigs Oſantrir Reich in einen

zroßen Wald kamen ; da ſchlugen ſie ihre Ge⸗

zelte auf . Und nachdem ſie eine Nacht da geruht

hatten , berief Ruͤdiger alle ſeine Mannen zu

ſich , und ſprach alſo : „ Dieſer Wald iſt unbe⸗

wohnt , und nirgends fahren Leute hindurch :

hier ſollt ihr euch Huͤtten bauen , und bleiben ,

to lange , bis ich wieder zu euch komme ; und

all dieß Gold und Silber , das ich euch gebe ,
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tollt ihr anwenden , euch wohl und anſtaͤndig za

nähren und zu kleiden , und ſendet eure Leute

zu den Wohnungen umher , euch zu kaufen , was

ihr beduͤrfet . Komme ich aber nicht wieder zu

euch nach Verlauf von drei Wintern , ſo fahret

heim , und ſaget dem Koͤnig Attila - daß ich kedz

ſein muͤſſe . “

Drei und ſiebenzigſtes Kapitel .

Rüdiger kömmt in Witkinentland und

nennt ſich Siegfried . ⸗

Nun ritt Ruͤdiger allein hinweg , und kam

an den Hof Koͤnigs Oſantrir , nachdem er ſich ſo

unkenntlich gemacht hatte , als moͤglich. So trat

er vor Koͤnig Oſantrix , da er uͤber Tiſche ſaß ;

er trug einen tieſen Hut , ſo daß man ihm nicht

in die Augen ſehen konnte , und ſchien ein alter

bloͤdſichtiger Mann . Er warf ſich dem Koͤnig zu

Fuͤßen und ſprach : „ Herr Koͤnig Oſantrir , um

Gottes II Und unt nue iathum 0
Gottes willen und um euer Koͤnigthum , geſo 0
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